Vornehmen Kaͤuff⸗ und Handeld- Mannes 


Als derſelbe 


Mit Der 


we rn pH Tugendſamen 
4 2 R 


ELEONORA 
PHILIPPINA 
Remuſſin 


In Dangig vollzogen wurde / 
ſeine Sefliefenheir in ſchuldigſter 
RAT ULATION 


an den Tag legen 
A LIN 
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t da der rauhe Wind Kan über Stoppeln 
da Feid und Aecker leer von ihren reichen 
N | Mehren / 

unnd das Beflügel fi ſehr wenig läſſet Hd. 
1 ren / 

Der Winter nach und nach auch vor der 

2 Thuͤre ſteht: 
So ſpird bald jedermann bey denen Winter⸗Tagen / 


Nach warmen Stuben und nach Peltz und Kuͤtzen fragen 


Die Liebe hat gleich fals an fi dergleichen Art / 
Daß ſie wie man ſonſt ſpricht / pflegt gerne warm zu ſitzen / 
And alsdenn kan fie auch der Menſchen Hertz erhitzen / 
Daß durch die Liebes Flamm ſich manches willig paart. 
Es pfleget ihre Gluth dieſelben zu entzuͤnden / 
Und offtmahls unvermerckt die Mertzenzu verbinden. 


Was Munder daß Er nun Be Shrter Braͤutigam 
uch auff den Winter ſich um etwas warmes kuͤmmert? 
Daß ſeine Hochzeit⸗Kertz im vollem Glantze ſchimmert / 

Und daß fein Herbe ſteht in gleicher Liebes⸗Hlamm? 
Der Klugheit Eigenſchafft iſt daß man ſich bey Zeiten 
Was kuͤnfftig noͤthig iſt / bald möge zu bereiten. 
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Jgzq aber ſtelle mich verbundenſt bey Ihm ein / 
Zau zeigen: daß ich mich dabey von Hertzen freue / 
Jch bines / der ich auch dabey ein Vivat ſchreye / 
Ich will der letzte nicht bey feinem Glückwunſch ſeyn. 
Die Huld in welcher ich zu Dato bey Ihm bleibe / 
Verbindet mich / daß ich itzt freudig an Ihn ſchreibe. 


Hefe Werthes Waar Euch immer wol ergehn / 
Der Liebe feſtes Band verbinde eure Seelen / 

n Cr laſſe nimmer Such den wahren Wohlſtand fehlen / 
Vieoeelmehr das Ehe⸗Bett im vollem Seegen ſtehn. 

Cs bleibe eure Eh in voͤlligem Vergnuͤgen / 

Cr laß Eud jederzeit gleichſam auff Roſen liegen. 


hör 1 | Der Kauff und Handel fen von obenher begluͤckt / 
Ss ſteh ſein gantzes Hauß beſtaͤndiglich im Seegen / 


der Akein Unfall möge es erſchrecken und bewegen / 
1 Noch irgend her ein Weh / fo offt den Ehſtand druͤckt. 
Gott laß beyſammen Euch vergnuͤgt in vielen Jahren / 
en ; Und mich auff lange Zeit die Trennung nicht erfahren. 
5 Diß iſt es was ich itzt bey ihrem Ehren⸗Mahl 
l Aus treugemeinter Pflicht von Hertzen gratulire / 


Ich wuͤnſch daß alles man in der Erfuͤllung ſpuͤre / 

rt. f Ich weiß diß wuͤnſcht mit mir auch aller Gaͤſte Zahl 
Die ſeinen Ehren⸗Tag in Dantzig itzt bedienen / 

Und dabey Mreuden⸗voll mit reichem Wunſch erichienen. 


m Deͤn Segen den auff Euch des HErren Diener legt / 


t? Dian laſſe GOtt an Euch in vollem Maaß bekleiben / 
unnd auff Euch Bepderſeits Beliebteſte verbleiben / 


Weäeil reine Liebe ſich in euren Adern regt. 
Igyhr habt den Eheſtand im Herren angefangen; 
Drum werdet Ihr gewiß auch alles Wohl e ; 
icht 
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Nichts fehlet dem der ſich auff feinen G Ott verläft/ 
Es muß demſelbigen in allen ſeinen Dingen 
Ja was er vor ſich hat gerathen und gelingen’ 

Und dieſes laͤſſet uns fein frohes Hochzeit⸗Feſt 
Da Er den Eheſtand mit feinem GOtt getroffen / 
Auch küͤͤnfftighin von Ihm und feiner Ehe hoffen. 


Es wird die Werthe Braut die Ihm wird beygeſellt 
Des Handels Sorg und Laſt und allen Hummer ſtillen / 
Sein Hertz mit mancher Luſt und Freudigkeit erfüllen / 

Als die mit Freundlichkeit ſich Ihm zur Seite ſtellt. 
Ein Tugendhafft Gemahl kommt ihrem Ehegatten 
In allen Faͤllen wohl und immerdar zu ſtatten. 


So werde denn mein Wunſch reichlich an Euch vollbracht / 
Es ſteh fo euer Diſch als euer Bett im Seegen / 
Ott leite ſelber Euch auff allen euren Wegen / 

Denn euer Ehe it im Himmel laͤngſt gemacht / 
Drum wird der Himel auch Euch allen Wohlſtand goͤnnen / 
Such aber wird man recht ein ſchoͤnes Eh⸗Paar nennen, 


Zum Schluſſe bitt ich mir auch Nero Güte aus / 
Damit ich fernerhin dieſelbe ſpuͤren moͤge / 
Als der ich mich bißher ſtets zu empfehlen pflege / 
Und dieſes bittet auch mein gantz ergebnes Hauß. 
G Ott laß beſtaͤndig mich ihr hohes Wohlergehen 
EIn aller Freudigkeit auff lange Zeiten ſehen. 
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